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Ansprache, daß er es als ferne wichtigsten Aufgaben betrachte,
den Beschweroen des besetzten Gebietes nach 'Kräften ab-'
zuhelfen.

Zur Behebung der Erschwernisse aus dem Gebiete des
Requisitionswesens  für die Zukunft soll auf den

"jLjjtfatlon des Friedensvertrages überreichte Staatskanzler Erlaß einheitlicher Bestimmungen hingewirkt Werdens Die
Uhl» „ ,erund das gesamte Kabinett die Demission.  Ter •' nach dieser Richtung zu machenden Vorschläge bildeten den
V" iu-r iiitiprfirprftmtn! her Sfcnnn fnfnrt .nrrhprnfiMiP Gegenstand einer Besprechung,  zu der am 15. Oktober

Dz 23Bi c n , 17. Okt. Nationalversammlung . Nach der

Md der Unterbrechung der Sitzung sofort einbernfene
Jef-biiH -usschuß nahm die Demission des Kabinetts an und

^ “ Ig, den Abgeordneten Renner als Staatskanzier der
Mir ^ ^ Versammlung vorzuschlagen und das von Renner

.Me Kabinett zu acceptieren. Nach Wiederaufnahme
ßMMg wählte die Nationalversammlung die neue Re-

rau,3 » Zum Staatssekretär mit der bloßen persönlichen
»dir!» jr&eit und der Verfassung der Berwaltungsreforin bis
HichMMbschiedung der Verfassungsresorm Michael Mayer

Loz.). Gleichzeitig mit der Ratifizierung des Friedens¬
beschloß das Haus , eine von sämtlichen Parteien

achte Resolution, in der .an die Alliierten die driu-
Bitte gerichtet wird, daß 'jetzt ohne jeden Verzug
mbeförderung der Kriegsgefongencn  durch-
werde.

Tferrkins ErirlNkruLM
>r Berlin,  18 . Okt. Die Boss. Ztg . beginnt am 18.
n mit der Veröffentlichung der Erinnerungen Ezer-
Die erste Veröffentlichung ist ein Charakterbild des

Mücken Erztzerzogthronfolgers, dem Czernin besonders
jstanv.

gUNAI
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dm TtteK in Brrliv.

**| Dz Ser litt,  18 . Okt. Das Oberkommando Noske ver-ftin einer Verordnung an dre Bevölkerung Groß-
ins jedwede weitere Betätigung durch Wort , Schrift

UH, !i andere Maßnahmen , die darauf hrngerichtet sind, le-
iuM wichtige Betriebe zur Stillegung zu bringen , insbrfvn-

f eine große Anzahl von Vertretern von Stadt und Land
beim Reichskommissar versammelt war und bei der bestimmte

l Grundsätze festgestellt wurden, deren Durchführung erstrebt
i werden soll. Von besonderer Bedeutung, war in dieser Ver¬

sammlung vom 15. Oktober die Erklärung , die vom Vertreter
; des Reichsschatzministeriums über die Wohnungsfrage,
| insbesondere den Neubau von Wohnungen für die Anforde-
. rungen der Entente abgegeben wurde. Nach dieser Erklärung
? erwartet die Reichsfinanzverwaltung eine umgehende Ein-
i reichung ihrer Pläne und Kostenanschläge für die von den
- Städten zu unternehmenden Neubauten bei den in al-en
‘ größeren Städten neuerrichteten Reichsvermögensämtern.
' Die Presse hat schon von der in der Berliner Versammlung
l einstimmig angenommenen Resolution des Abgeordneten Tr.
\ Heß Kenntnis gegeben, welche die ungenügende Erledigung
i der . Entschädigungsansprüche für unerträglich erklärt und
■ deren endliche restlose Befriedigung fordert. Im weiteren
; Verlauf der Berliner Verhandlung wurde allerseits bstont,
j daß der Reichskommissar nicht nur der diplomatische Ber-
! tretet des Reiches bei der Hohen Kommission fein 'dülffe,
\ sondern auch die Aufgabe habe, als Vertrauensmann
z der Bevölkerung des besetzten Gebietes zu wirken als solcher
l ihre Wünsche und Beschwerden entgegenzunehmen und auz
; A b hülfe  hinzuwirken . Vom Reichskommissar wurde hrer-
i m mitgeteilt , daß zur gegenseitigen Aussprache über die
! Frage , wie die Nahrungsmittel und die Bekleidung für die
' Bevölkerung des besetzten Gebietes im kommenden Winter

beschafft und wie das Schieber - und Wuchert um
Lohn, kZerstörung oder Beschädigung von Betriebsanlagen und s wirksam zu bekämpfen sei, von ihm auf den 18. Oktober nach
gi.fudjt. tWM. Als lebenswichtige Betriebe r'm Sinne der Der- I Eoblenz eine Versammlung von Vertretern der Kvmmnnal-

»» Ire sind anzusehen alle Anlagen zur Erzeugung und
s» i.  mag von Gas , Wasser und Elektrizität , sowie di? öffcnt-

ta Berkchrsmittel.

vettraltungcn , von Handel und Gewerbe, der Eisenbalmbe-
amtcn usw. einberufen sei. '
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Der Streik der Berliner Gemeindesrhrkter
Berlin,  18 . Okt. Die städtischen Arbeiter erklärten

reit, die Arbeit noch tut Laufe des heurigen Tages
'.mchunehmen. Ebenso würden die städtischen Buro-

Me ihre Tätigkeit voraussichtlich morgen wieder be-

rhmli«)
itr. '

che.

S . n.

Berlin gesperrt. Infolge 'dieser Abschneidung der
Muhr wurden in Berlin Einschränkungen her der

ffventnahme angeordnet.
Parteitag de8Z-Atrnss.

^S e r t i it , 18. Okt. Ter Reichsparteitag der f>en-
l-Frtei ist endgültig auf bie Zeit vom 14. bis lb. No-
’tl' anberaumt worden.

K

Tätigkeit Äes für das
I ’ dkfttzts Gcdict.
Presse hat schön einen kurzen. Bericht deröfsent«

Wer dze unter dem Vorsitz des Reichskommissars
°tarä  aus Cobleuz vor kurzem in Berlin äbge-
F Sitzung oes Parlamentarischen Bei-

—- tfr .Reichskvmmissars. Zn dieser Sitzung , an der
- ,^ "tzter Koch und die Vertreter vieler Zentralbehör-

Wlaymen, berichtete der Neichskommissar über ferne
’djjifi» | kf Tätigkeit, die vor Ratifikation des Friedens und

J C tcl!  bedingten Znslebentreten der Hohen Zuter-
«fr. ü n ^ Kommission nach der mit den Alliierten getrof-

^ 7"lede im Verkehr mit dieser noch halbamtlichen
M besitzt. Das Reichskommiffarmt war in den
.jochen seines Bestehens mit der Begutachtung der

me.
S. «V,oiieEü»
oser.
iße:

;tr w
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Frage der künftigen Garnison , der Berzoi-
ett -Warensendungen an Truppen , soweit sie über

Bedarf hinausreichen, der Einführung der
LMichen Zeit und vor allem der Seoließuna des
dir' ^ ftt' Drc deutschen Zolleinrichtung  e n
^Preußischen und Saaraebietsgrenze waren recht-

Oktober beendigt. 'Die Eröffnung der Tätig-

ttl
td

das sowohl den dienstlichen Anforderun-
»tbe den besonderen Bedingungen der Besatzungs-
Rki»-dbricht, auszubringen. In der an diestn Bericht

^kjch.sff̂ uiissars sich anschließenden Debatte nahmen
^ über die Verzögerimg der Auszahlung der

Nt tl-n. 1•' 11-> gen für Quartierlcistung und Neanift-
breiten Raum ein. Der Reichskommissar legte

dbid  in den einzelnen Bffätzungsgeb'-eten be-
?i>ik̂ sz!chledenen Regelungen dar, welche die in entern

bestehenden Klagen erklären . Vom Reiche
ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt.

, i er des Innern Dr . Koch erklärte in einer kurzen

Die NLtr«,nk»>Nersamm!LNst.
Sitzung vom 16. Ost ober.

Am Mimstcrtisch Tr . Koch, Tr . Bell.
Den mündlichen Bericht des parlamentarischen Unter¬

suchungsausschusses betr . die Unterausschüsse, den Arbeits¬
plan usw. erstattet Abg. Dr. Petersen (Dem.). Es wird be¬
antragt . daß sämtliche von dem Nntersuchunasausschuß zu

Ämtsverschwic-
Untersuchungs-

Es folgt die Interpellation Arnstadt (D.-nat .) betr . ge-
f setzliche Einführung , der Zensur für Lich tsp iel ?, ge-
i setzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Schund- und
E Schmutzliteratur , sowie zum Schutz der Jugend  bei
I öffentlichen Schaustellungen und Darbietungen.

Abg. Dr . Mumm (Teutschnat .) : Die Gefahr, die uns
> an ? der Schundliteratur und den unzensierten Lichtspielen
\ droht , ist so groß, daß unter Hintansetzung aller Parteigegen-

I sätze sich eine Partei der anständigen Leute bilden müfse,
die dagegen vorgeht, zumal von der Regierung nichts ge¬
schieht. Der durchgängige Spielplan der Lichtspieltheater

l in Berlin und m der Provinz ist Volksverwüstung schümm-
] ster Art . Das beste Mittel dagegen Ware die Konzejsivnve-

rnng . Ich persönlich würde eine Sozialisierung für erwä-
' geuswerr halten , und wären die Kinos nicht eine Einnahme- ,
s quelle für die Kommunalsteuern. Sexuelle Hetzblätter neh-
' men 'die Revolutkon zum Vorwand, um schamlos sich aus-
' zutoben.

Minister Dr . Koch : Alle gesunden Kräfte unseres
Volkes müssen zufammenstehcn, um gegen den Schmutz

! vorzuaehen. Ich lasse eine Novelle  ausarbeiten über d e
Zensur  von Kinocheatern, die Ihnen alsbald zugehen

l wird . Das neue Kommunalisierungsaesetzwird den Gemem-
° den Mittel in die Hand geben, die Kinos in den Dienst der
f Volksbildung zu stellen und ihre Auswüchse zu unterdrücken.
! Schwieriger ist die Frage der Schundliteratur . Die Polizei
i hat freilich ihre Mittet ' nicht überall äusgenutzt. Bevor ich
i aber hier an ein Gesetz heranaehe. will " ich umfangreiche
\ Besprechungen mit Fachleuten abbalten. Die Vollmachten

der Verfassung sollen nicht auf 'dem Papier stehen bleiben.
Die Besprechung wird verbunden mit der Beratung des

> Haushaltes des Reichsmusisterinms des Innern . Aba. Ho ch
(Soz .) berichtet über di'e Ausschußverhandlungen.

Minister Dr . Koch : Ich will mein Amt" sachlich und
ohne Voreingenommenheit führen. Durch eine Reihe von
Gesetzen müssen die Zustände den jetzigen Anforderungen an¬
gemessen lrerden . Auf die Dauer hängt das Volk nur an
dem, der ihm die Ordnung bringt . Unser Volk ist seelisch
noch nicht gesundet; darum soll man .ihm noch nicht neue
Versassungskämpse bringen . Mit dem Reichswehrminister
bin ich der UebcrzeugnnF. daß es an der Zeit ist, die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung allmählich aus . den
Händen des Militärs in die der bürgerlichen Polizei über-
znfiihren Zuerst soll eine Waffenpolizei geschassen werd.-n,
sodann eine Kriminalpolizei , die über die Grenzen der Glied¬
staaten hinüberreicht . Aufgabe der Demokratie ist es ferner,
die Reichseinheit zu fördern. Der Weg zum Einhest 's-
st a a t ist frei . Das Reich kann verlangen, daß rede wichtch?
Frage als Frage des Reiches behandelt wird. Die Ausfüh¬
rung müß immer bei den Ländern und Kommunen liegen.
Unter Berücksichtigung der Rechte der Beamten und unter

Einführung ihrer Mitwirkung wird eine Vereinheitlichung
der Verhältnisse der Beamten angestrebt werden müssen.
Den Kulturaufgaben werden wir unsere wachsende Auf-
mc,rksamkcit schenken müssen. Die Vorbereitungen zur Schul¬
gesetzgebung sind im Gange . Die Bestimmungen der Ber-
fasfung betreffend die Schulfragen werden rücksichtslos durch¬
geführt werden . Die Jugendwohlfahrt soll gefördert werden,
zumal in der Großstadt . Das Kommunalisiernnasgesetzist in
Arbeit . Fast ein Drittel der aus Elsaß-Lothringen ausge¬
wiesenen Beamten konnte nutergebracht werden. Dazu
kommt die Sorge für die Landsleute in den besetzten Ge¬
bieten ; denen müssen Lebensmittel zugeführt werden. Ich
appelliere an das vaterländische Gefühl aller an der Pro¬
duktion Beteiligten . Die Liebe, auch die Vaterlandsliebe,
geht durch den Magen , Das beste Mittel der Propaganda ist
allerdings die Besserung der Verhältnisse bei uns im Reiche.
(Lebhaftes Sehr richtig l)  Der Minister entwickelt dann noch
eine Reihe gesetzgeberischer Pläne . Auf Jahre hinaus ist in
Deutschland weder eine Regierung ohne die Arbeiter, stoch
eine Regierung allein durch die Arbeiter möglich. (Sehr gut.»
Wir sind in die Regierung eingetteten, um uniere Pflicht
zu erfüllen . Es kommt uns darauf an , in die'em Winter mit-
zuhelien unser Volk durchzubringen. (Beifall .) Ob wir
nachher abzutreten haben oder nicht, ist eine Sache zweiter
Ordnung . Das werden wir in Ruhe abwarten. Aber darum,
daß mir bei meiner schweren Pflichtersüllüng ans dem Hause
gehol>en wird , darum bitte ich Sie . (Lebhafter Beifali.)

Pfcüssis * « EassfeomaiMteg.
Sitzung vom !6 Oktober.

Am Regierungstisch : Braun.
Vor einem dünnbeietzten Hause wurde die zweite Be¬

ratung des Staatshaushaltspianes für 1919 fortgesetzt bei
dem Haushalt der F o rftv e rwaitun  g.

Nach "dem Bericht des Abg. Weißermel (Dnt . Bp.)
über die Ausschußverhandlungeu , in dem er die vom Aus¬
schuß gestellten Ânträge empfiehlt, geht ein Antrag des
Zentrums  ein , der fordert , in die einmaligen Ausgaben
einen außerordentlichen Zuschuß von 520 0W Mark z:i den
Dienstaufwandsentschädigungen für Revierförster und For¬
st e r für die Dauer der durch den Krieg geschaffenen Verhält¬
nisse einzustellen.

Den Antrag F r i e d b e r g und Genossen, die Regierung
zu ersuchen, der Landesversammlung, unverzüglich eist Not¬
gesetz vorzulegen , nach den entsprechend den bereits in an¬
deren Ltaaten geltenden Bestimmungen, 1. Rodungen und
Abholzungen in Privat ^orsteu  nur nach 'vorheriger
Genehmigung des zuständigen Regierungspräsidenten zu¬
lässig.sind. 2. Forsten von über 15 Hektar Umfang der staat¬
lichen Oberaufsicht unterstellt werden, begründet der Abg.
Dr . S' chloßmann (Dem .). Bon den Sozialdemokraten
wird beantragt , in diesem Antrag dir Zahl 15 durch 5 zu
ersetzen.

Wg . Frehmuth (soz .) : Die Forstverwaltung muß in
erster Linie nach sozialen Gesichtspunkten Verfahren. Es
muß das Bestreben sein, einem feden Deutschen eine ge-§nde
Wohnung zu verschaffen. Es müssen Maßnahmen von der
Forstverwaltung getroffen werden, um den Wünschen der
Bodenreformer nach Möglichkeit entgegenzukommen. Redner
spricht weiter über Wünsche und Klagen der Forstbeamten.
Die Anträge des Ausschusses nehmen wir an, ebenso den
Antrag Friedberg , indem wir die staatliche Oberaufsicht be¬
reits aus die Forsten bis zu 5 Hektar herab ausgedehnt
wissen wollen.

Abg. R h i e l -Fulda (Ztr .) : Der Forstetat schließt erireu-
lich erweise mit einem Ueberschuß von 175 Millionen Mark
ab . Ter Ueberschuß ist wesentlich bedingt durch den vermehr¬
ten Einschlag von Brennholz . Manche WaMächen werden
allerdings abgeholzt werden müssen. Weiter berichtet Red¬
ner über besondere Wünsche der Bewohner von Fulda und
Umgebung und schließt : Die Tienstanfwanderttschädigungen
der Oberförster , Revierförster und Förster müssen erhöht
werden . Wir haben einen dementsprechenden Antraa ge¬
stellt . Redner beantragt Zurückweisung an den Staatsbans-
Halts-Ausschuß. Ebenso die im ÄntragstngezogenenTitel des
Etats , damit die Forstverwaltuna dem Ausschuß das Ma¬
terial , das sie zur Beurteilung der Erhöhung in Händen hat,
näher mitteilt . Die Unterstellung der Privatforsten unter
die Staats -Aufsicht lehnt der Redner namens seiner Freunde
ab . ,

Abg. Ne « mann -Bärenberg (Du. Bp.): Es ist nicht z»
rechtferttgen . wenn der Holzbestand der Staatsforstea über
die Maßen in Anspruch genommen wird, um dem großen
Brenustosfmangel zu begegnen.

Abg. Klaußner (U . S . P .) : Der Minister sollte für
eine Verbilligung des Holzes i'm Interesse der ärmeren Be- -
völkerung sorgen.

Auch Abg. Kopsch (Dem .) bringt Wünsche über die
ForstVerwaltung vor.

Landwirtschastsminister Braun  spricht den Forstbeam¬
ten . die mit Hingabe und Pflichttreue ihre Aufgabe erfüllen,
seinen Dank aus . Tie Verwaltung , sagt er, ist mit allen
Kräften bemüht , den Beamten in ihren schweren Kämpfen
mit den Forstfrevleru beizusteben. Im übrigen verspricht
er in Personal -Angelegenheiten allerlei Berbessennigen.

Abg. Held (T . Bp .) : Wir müssen der früheren Verwal¬
tung dankbar sein, daß sie so vorsichtig gearbeitet, den Wald
geschont, eine Lparkasse daraus gemacht hat. Eine über¬
mäßige Abholzung darf unter keinen Umständen stattfindrn.
Zur Unterbringung der Forstbeamten aus den im Osten ab¬
zutretenden Gebieten muß eine erhebliche Anzahl neuer
Försterstellen geschasfen werden. Der Antrag Friedberg ist
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durch die Ankündigung des neuen ForftkulturgesetzeS einst¬
weilen erledigt.

Damit schließt die Erörterung . Tie Titel öetr . die Auf¬
wandsentschädigungen gehen mit den dazu gestellten Anerü-
gen an den Haushaltsausschnß zurück. Im übrigen wird der
Forsthaushatt bewilligt . Der Antrag Friedberg wird dem
Siedklungsausschuß überwiesen . Die Anträge des Hanshakts-
ausschusses werden angenommen.

Es folgt der Haushalt der G e st ü t v e r w a l t u n g,
den der Ausschuß unverändert zu bewilligen beantragt.
Außerdem soll die Regierung ersucht werden , die Zain der
für das Landgestüt Braunsberg neu einzustellenden Hengste
von 16 auf 20 zu erhöhen.

Abg . Gras von Känr 'tz (Deutsch «.) : Wir müssen alles
tun , um unsere Pferdezucht wieder zu heben . Unsere kata¬
strophale Lage erfordert das . Mischrassen sollten wir nicht
züchten . Wir brauchen für unsere Landwirtschaft kräftige
und zugleich bewegliche Pferde . Kaltblüter find uns not¬
wendiger als Warmblüter ; die Kaltblutzucht bedarf daher
an erster Stelle der Förderung . Es lassen sich auch da ganz
schöne Einnahmen für den Staat erzielen.

Abg . Dr . Braun -Franken (Svz .) : Das Reichsministe-
rium des Innern muß für die Wissenschaft sich einsetzen.
Schulen und Universitäten müssen auf das Reich übernom¬
men werden . Das Sozialisierungsgesetz muß schleunigst kom¬
men . s

Abg . Frl . Z ettl er (Ztr .) wendet sich dagegen , daß
Erziehungsausgaben der Familie einheitlich zentralisiert wer¬
den sollen und spricht sich für die konfessionelle Jugendpflege
gegenüber den vom Reiche geplanten Jugendämtern aus.
Die Redncrin wendet sich dann weiter gegen den Schmutz
und Schund rn Wort und Bild , gegen die Konzeffioniernng
neuer Kinos und Kabaretts.

Abg . Nuschke (Dem .) : Bis die staatliche Filmzensur
kommt , muß die Lichtspielindustrie Selbstzensur üben . Das
Kino sollte benutzt werden um zu belehren , im besten Sinne
aufzuklären und zu bessern . In der JuaendwohlfahrtSpftege
muß eine gewisse Einheitlichkeit im Reiche gewahrt werden.
Die Jugend muß auch mit der Wirtschaftspolitik und der
äußeren Politik bekannt gemacht werden , besonders in der
Fortbildungsschule.

Abg . Dr . v. Delbrück (Tut . Vp .) : Die Notwendigkeit
der Scheidung des Reichsamtes des Innern war längstTlar;
aber jetzt ist die Scheidung vielleicht etwas reichlich . Der
zweite Unterstaatsstkretär im Ministerium ist überflüssig.
Die Frage der Kriegsentschädigung und Liquidattonsschäden
muß beschleunigt werden . In den Ausschüssen müs,cn Fach¬
leute und Beteiligte gehört werden . Vorschüsse sind in ent¬
sprechendem Maße zu gewähren.

Minister Dr . Koch : Ich gebe , zu , daß bei der Jugend¬
srage nicht zuviel zentralisiert werden darf . In den ineisten
Städten ist der Neubau von Kinos schon jetzt verboten . Cs ist
verboten , zu solchen Zwecken Baumaterial zu geben . Das
Mögliche soll geschehen, um die Verbote durchzu .ctzen.

Mg . Be uermann (D . Vp .) : Die große Beamten-
reform ' für das ganze Reich muß mit Heranziehung der Be¬
amten durchgeführt werden . Die Schulreform oe,,rüße ich
durchaus , doch soll man die Volkshochschulen nicht rn büro¬
kratische Fesseln legen . Hier darf das Reich nur m :t Geld
helfen.

' Hieraus vertagt sich das Haus . Nächste Beratung mor¬
gen 1 Uhr.

Deutschland.
D T i e deutsche Valuta  ist in Holland wieder auf

9,57 Gulden für 100 Mart zurückgegangen. In holländischen
Finanzkreisen erwartet man nach einer Meldung aus Amster¬
dam deutfcherseitŝ Maßnahmen zur Verbesserung der Valuta,
durch welche das Ausland benachteiligt wird.

D Die Besetzung von Ob erschlesien.  Rach einer
Meldung aus dem Haag gibt das amerikanische KriegSministe-
rium bekannt , daß 5CXK) amerikanische Truppen  nach
Brest eingrschifft sind, um als amerikanische Besatzung nach
dem Rhein und von da weiter nach Oberschlesien für die Zeit der
Volksabstimmung geführt zu werden.

Der parlamentarische Untersuchungsaus¬
schuß  hat seine Arbeit stofflich gegliedert und sie in folgender
Weise an seine vier Unterausschüsse übertragen . 1. Die Vor¬
geschichte  des Krieges , 2. die F ri cd ensmöglichkei-
te n.  dabei killen folgende Behauptungen und Geschclunse
in Betracht kommen : die angeblichen Friedensfühler Grehs im
Frühjahr 1915, die Vermittmngsaktion Wilsons , die Bchanp-
tung Helsferichs über eine angebliche Friedensmvglichkcit im
Frühjahr 1917, die von Erzberger ausgebauschte päpstliche Frie¬
densvermittlungsaktion und ihre Folgen im Sommer 1917, die
Möglichkeit eines Sondeuriedene mit Rußland unter dem
Zaren und Kerenski, d ie angebliche Sendung des schweizerischen
Botschafters Sulzer im Einvernehmen mit Wilson im Früh¬
jahr 1918, die Jriedensbesprechung des Grasen Törring und
endlich die Behandlung des kaiserlichen Friedensangebots Ende
1916, der Friedenscntschließnng des Reichstags 1917 und an¬

derer etwa von einzelnen Regierungsstellen ausgegaugcner An¬
regungen dieser Art : 3. die unzulässigen militärischen
Maßnahmen,  worunter solche verstanden werden, die völ¬
kerrechtlich verboten oder unverhältnismäßig grausam oder
hart waren , besonders die Verwendung giftiger Gase mit Be¬
rücksichtigung der Frage , wem die erste Verwendung im Welt¬
krieg .zur Last zu legen ist, der Entfernung von Zivilpersonen
feindlicher Länder zur Zwangsarbeit , die Wirkung der Blockade
auf die Ernährung und Sterblichkeit der Bevölkerung , die mili¬
tärischen Zerstörungsmaßnahmen in Nordfrankreich, die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen und die Stellung der politischen
und militärischen deutschen Stellen zu den Vorgängen in Ar¬
menien ; 4. die unzulässigen w i rt s cha s t l i che n M a ß n a h-
men . Der Arbeitsplan  des Untersuchungsausschusses ist
so gestaltet , daß das Plenum des Ausschusses den Unteraus¬
schüssen dm Stofs überweist und die zu vernehmenden Sach¬
verständigen ^auswahli . Die Unterausschüsse erheben die Vor¬
untersuchung und erstatten darüber dem Ausschuß Bericht , der
daraufhin das Hauptversahren eröffnet , ohne dabei an die
Vorschläge der Unterausschüsse gebunden zu sein. Es kann viel¬
mehr selbst Beweisaufnahmen noch hcrbeiführen . Nach Ab¬
schluß des Hauptversahrens werden durch das Plenum des Un¬
tersuchungsausschusses zu genehmigende Berichte an die Na¬
tionalversammlung abgefaßt , doch können Minderheiten Minder¬
heitsberichte erstatten , lieber selbständige Gebiete können Tcil-
berichte an die Nationalversammlung erstattet werden , so daß
es nicht des Abschlusses des ganzen Werkes bedarf, ehe der
Ausschuß iün die Nationalversammlung berichtet.

Die Oeffnung der deutschen Archive.  Zu der
unmittelbar bevorstehenden Veröffentlichung der amtlichen Do¬
kumente zum Kriegsausbruch erfahren wir weiter : „Die vom
Auswärtigen Amt mit der nochmaligen Richtung und Ergänzung
der Akten beauftragten Herausgeber Graf Montgclas und Pro¬
fessor Peter Schücking haben die Durchsicht der von Kautsky in
der ersten Zeit nach Ausbruch der Revolution zusammengestcll-
ten Dokumente nahezu beendet . rDie Drucklegung des ersten
Teiles des mehrbändigen Werkes hat soeben begonnen . rDie
Sammlung erscheint unter dem Titel : „Die deutschen Doku¬
mente zum Kriegsausbruch " bei der Deutschen Vcrlagsgescllschaft
in Charlottenburg und umfaßt sechs Bände , die ungefähr 918
Stücke enthalten.

Elsaß-Lothringen.
In Straßburg  hat der von den französischen Behör¬

den ernannte Gemeinderat der Stadt Straßburg in seiner
letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von 30 Millionen
Franken zu 5 v. H. beschlossen. Die Anleihe soll zu 93 Pro¬
zent ausgegeben werden . Der Abg. Merlin hat in der fran¬
zösischen Kammer einen Antrag erngebracht, wonach die in Elsaßs-
Lothringen geltenden Versicherungsgesetzc auch für die fran¬
zösischen Arbeiter und Beamten in Kraft treten sollen.

Der Frankfurter Eisenbahner streik
In einer am Donnerstag abgehaltenen Verhandlung zwi¬

schen Regierung , Eisenbahndirettion und Arbeitern gab ein
Vertreter der Regierung die Erklärung ab, daß die Staatsrc-
giernng die Forderung der Arbeiter auf Zulassung  des Ver-
kehrSausschusfes zu den Präsidialsitzungen der einzelnen Eisen¬
bahn -Direktionen zugestanden habe.

Aus PrsuLuz und NKchhürgeLieteu
: ! : Wichtig für Rentenempfänger . Die Kriegsteilneh¬

mer , die als Rentenempfänger zum Heeresdienst erneut einbcru-
sen worden sind und deren Versorgungsgebührnisse während der
Zeit ihrrer Wiederherstellung bis zu sieben zehntel der be¬
zogenen Löhnung geruht haben , stehen teilweise noch nicht im
Genuß ihrer vollen Bezüge , weil das Regelungsverfahren er¬
hebliche Zeit in Anspruch nimmt . Es mehren sich daher die
Gesuche und Anfragen wegen Zahibarmachung der Versorgungs-
gebührnisse, die vielfach in unberechtigte Vorwürfe gegen die
Pensionsregelungsbehörden ausarten . Um den Interessen der
Empfänger entgegenzukommen, werden jetzt alle laufenden
Versorgungsgebührnisje soweit Anträge vorliegen — zahl¬
bar macht «und den Beteiligten Bescheide darüber zugestellt.
Die Berechnungj der Gebührnisse für- die rücklieaende Zeit muß
dabei zunächst  ausgesetzt bteibeu , da gerade diese Arbeit
erhebliche Zeit beansprucht , weil teilweise überhobene Beträge
anzurechnen sind, teilweise auch bei den Zahlstellen (Kreis-
und Postkasten) erst sestgestellt werden muß, was bisher gezahlt
worden äst. Sobald jedoch die Anweisung der laufenden Ke-
bührnisse beendet ist, wird auch die Berechnung und Anweisung
der einmaligen Zahlungen in Angriff genommen werden . Die ut
Frage kommenden Militärpersonen , soweit sie Kriegsteilnehmer
sind und ihre Rente noch nicht geregelt ist, haben alsbald bei
den zuständigen Pensionsregelungsbehörden unter Angabe ihrer
Kataster - und Stammkartennummer , oder unter Vortage des
Rentenquittungsbuches vorstellig zu werden.

: !: Bom Wxstcrwald , 18. Okt. Eine auswärtige Ge-
ellsckast hat den zwischen Dehrn und Steeden im Felddistrikte

richtete Pfr . liz. theol. Her rn a n n - Hirschberg, «
ckfttwortnng ist nur inepuch . bei einer klaren Ersasstn,gM
hältnisses "von Staat und Kirche. Das bekannte ~ ^

Zur
stn

tzaltniges von Staat uns Kirche. ^ as de rannte Tg,, A' Wst
Trennung von Kirche und Staat verkennt völlig das yL %n ^
beider zueinander . Bei der Neuordnung bandelt e- ^ jLaid. „in l '.e Neuregeinna , der gegenseitigen Beziehungen
Staat auch äußerlich sich zu den einzelnen Religio^
schäfteu neutral verhalten , als Kulturträger hat er
Erziehungsaufgaven die Pflicht zur Pflege des Herzsh^
Kultur, . der Religion , die in dem bekannten Schulst^
getroffene Abmachung bedeutet keine endgiltige Regeŝ UAw
verlegt die Schwierigkeiten aus neuen Boden : Probj,.vä .ü
Gemeinde Für die praktische Lösung erhebt au',-^ .
Reichsgrundgesetzes die Kirche folgende Forderungen : ^ , ^ ,«
und Möglichkeit für den kirchl. Unterricht , das Recht bSt, {1!J
bestimmung des religiösen Unterrichtsstoffes , bei vohg
erkennung der Gewissensfreiheit für Lehrende und &
die Rücksicht ist auf die Anschauung der Gemeinde, fernerj: gL-,
wachung des Rcsigionsm rerrichtS durch die Kirchenlicht lfrr nj!
ähnlichen Forderungen bewegten sich die Leitsätze dess ®lJ£ 'Vr-
Halen H a l M - Hahnstättcn . lieber die letzte Bezirks >"berichtete der ' -rornüende . die Besprechung des Geiee.^ i? 1 .berichtete der ' Sorsitzende, die Besprechung des Gesetzen r
. .. 'u <zu berufenden Kirchentage , der die künftige d"

cheskirche bestimmen soll, leitete Psr . Zieme «-,!
zu einem
der Landeskirche
Holzappel ein Tic Synode spricht sich für direkte UrwiihiH- ..
dem Grundsatz der Verhältniswahl aus und befürwortet dĵ ^ ‘
teilung des Gesamtbezirks in mehrere Wahlkreise. Rech«̂ , fr,Der
Voranschlag der Kreissynode , des Erziehungsvereins «g jilidn
Kirchenboten wurden genehmigt und zur Jahresversi ^ ttn in^
des Tiakonisseudereins 2 Vertreter abgeordnet . Um 2 jŝ Wsge -
der Vorsitzende die umfangreichen Verhandlungen . ,
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d  Freiendiez , 18. Oktober . Nach der Volksz
8. Oktober beträgt die Einwohnerzahl unserer Gemenh!
Köpfe. Damit kann trotz der Kriegsopfer ein erü
Zugang der Bevölkerungsziffer festgestellt werden,
trägt lauÄ die jetzt einsetzende Stadtslucht dazu bei.
ist nun wohl die stärkste Landgemeinde unseres Kreisch
Jahre 1917 hatte Freiendiez 2181 Einwohner.

■1 Der Sttnographerrverern „Gabelsvcrger " du
tet am Sonntag , den 26. Oktober ein Wettschreiben,
auch die Nachbarvereine eingetadcn sind. Abends siniH
Unterhaltung <Theater , (besang) im großen Saale d
von Holland " statt . l

Aus Bad Ems « Äd Nmgegeck
c Kartoffelbedarf . Der Magisttat fordert im ^

Anzeigenteil diejenigen Familien , die noch nicht im B«
ihnen zustehenden Kartoffelmengen sind, auf , sich am R
und Dienstag nächster Woche im Verbrauchsmittelamt z«
den. Es handelt sich darmn , zunächst die Fehlmenge ftsW
um sie dem Kreisausschuß zur Liefe ung mitzuieiien . H
hören , shieabsichtigt der Magistrat , je nach dem Eing«
Kartoffän nach und nach die Familien so zu verfug ' n, d:sis
der gesamte Winterbedarf abgegeben wird.

e Stadtverordnctenwahl . Wie wir höre»
die Verhandlungen zwischen der Deutschen Volkspartei m,
Freicn bürgerlichen Vereinigung wegen Aufstellung eine
ineinsamcn Kandidatenliste zerschlagen, obgleich eigentlich'
Parteien d ieselbe Anschauung haben , daß nämlich disÄ
nicht ca uf parteipolitischer sondern auf wirtschaftlicher8,
läge erfolgen sollen . Bad Ems dürfte nun im ganzen bi)
Gebiet mit fünf besonderen Listen einzig dastehen. Hefe
folgreiche Verhandlungen wegen einer Listenverbindunzisi zudem
nichts bekannt geworden. ientm

c Die Versammlung des Christlichen MetallarbcitMHnkra
bnndes . deren Bexj.t' n auff ? Uhr festgesetzt war , mus, t
der Früherverlegung d er Polizeistunde bereits um 7 P
sangen . (S . Anzeige).

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt diesmal em 9
in fünf Akten mit Fern A ndra  in der Hauptrolle z<
sührung . Ein Lustspiel in 2 Akten und eine Ratums»
vervollständigen das Programm.

Trtzung der Stadtverordnete«
zu Bad Ems , mn 16 Oktober 1919.

Unter dem Vorsitz des Stadtv .-Vorstehers Enns
men an der Sitzung teil 'die Stadtverordneten
Unverzagt , Bleichrodt , Sanner , A . Linkenbach . Ä""
Lotz, Hankel , Pahde , Lichte , H. Linkenbacks. SchrA
Erone . Der Magistrat war vertreten ; durch Bürgemi , ssch
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Kußwörth belegene Steinbruch von den Hilb 'schen Erben sowie
mehrere Morgen der angrenzenden Aecker ettvorben . Der Kauf¬
preis beträgt 70 - 80 Mark pre Quadratrute . Mit der Aus¬
beutung der Grau ttnd Weßkatksteine solt alsbald begonnen
werden.

: !: Dieburg , 17. Okt. Der Kommunalverband erübrigte
im Jahre 1917 durch den Verkauf von tzletrcide 116 000 Mark.
Der Ueberschuft(d es Kartosfelverkaufs durch den Kreis betrug
22 000 Mark . Demgegenüber mußte der Kreis für die Be¬
schaffung von amerikanischem Speck 132 000 Mark und für
amerikanisches Mehl J 08 000 Mark zulegen . Die Schulden¬
last des Kreiseis hat sich durch den Krieg auf acht Millionen
Mark erhöht . Hiervon soll das Reich vier Millionen znrücker-
statten . Für Kriegsleistungen hat der Kreis noch 1600 000
Mark anfzubringen . \

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: Kreisfynode . Am Dienstag , den 14. Oktober 1919,

vorm . 9 llhr "agte in der evangel . Ki ĉl-r in Diez unter dem
Vorsitz des Dekans Wilhelmi - Diez  die diesjährige Kreis-
shnode. Zu ' eingehender Besprechung gelangte vor allem der
Berichts.' es Vorsitzenden über die äußeren und inneren kirchl.
Zustände des Synodalkreises . Der Antrag des Landesarchivs,
ihm die älteren Kirchenbücher und -Akten zur Aufbewahrung,
zu überiveifen , wurde einmütig abgelehnt . Doch sollen die
Gemeinden angewiesen werden, für die Sicherheit gegen Brand-
und Diebstahlsgefahr Sorge zu tragen . Zu der Abschaffung
der Lclchenbegleitung der Schulkinder nahn : die Synode in fol¬
gender Entschließung Stellung : Die Kreissynode bedauert es,

Dr . Schubert , Beigeordneter Balzer , die Schöffen
Dr . Trost.

Der Hauungs - und K ulturplan iür
s:ehl pinen Einschlag von insgesamt 2736 FestmetH
Darin sind einbegriffen 110 Festmeter . die dra W
werdetreibenden angesordert wurden und das l̂M
für die Emscr Bürger . Außerdem soll noch der seuZ^

'

j

vorgesehene Eicheneinschlag ausgeführt werden , der
nid
s«,jetzigen Holzpreisen über 200 006 Mark bringen

denen die großen Wegebauten bezahlt werden kM^
Debatte befaßte sich hauptsächlich mit der BrennhoW

&
’-0

gung der Emscr Bürger , und zwar besonders der^mittelten . Es wurde gefordert , daß 'Holz zu
Preise abgegeben werden soll , ohne daß dabei zu

eaß mit dem Wegfall des Leichensingens seit ms der Schule eine
alte , ehrwürdige christliche Dorffitte ausgegeben wird . Sie
gibt anheim , den örtlichen Verhältnissen Rechnung tragend,
die Genicindc zur Mitwirkung am (tzrabgesang heranzuziehen,
lieber die Vorlage des Evang . Konsistoriums : Welche Forder¬
ungen hat die evangel . Kirche bei der Ordnung des Schulwesens
zu stellen, damit unsereln Volk die Grundlagen christl. Ricvung
und Gesittung sichergestellt und wirksam erhalten werden ? bc-

sälle für die Stadtkassc entstehen . 2lls Bedarf ivurd j
y»  bis 1 Klafter für jede Faniilie , je nach dcu ull
Verhältnissen , festgesetzt. Der Magistrat wird ft« .
Angelegenheit weiter befassen und noch eine
bringen , in der 1. d^c Verkauf zu festen $ rcl, S|
Form der Versteigerungen (ob 'Zulassung der
fei für alle oder eine beschränkte Zahl der Berstest^
und 3. der Verkauf von Einzelstämmeu für IlilW
regelt werden soll . Der Hauungsplan wurre ftd.W nh h
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unter der Voraussetzung , daß auch der Eicheneinft^ smrer
geführt wird und mit dem Zusatzantrag . ich,

rie;

i'"veiczur besseren Kennzeichnung der Lose eiserne Nuw
(Haununimern ) angeschafft werden . Der K uw ' ,
sicht für Forstarbciten 11700 Mark (früher va ZW.
für Wcgebautcn 12600 Mark vor . Von rnepre ^ .̂ rntrc
vcrvrdneten wurde angercgr , zur Ersparnn 's nur s Me«
testen Wcgestücke auszubes >ern . Bet 'der Absttur ^ ^
es aber bei dem Kmnmiffivnsvnrschlage , well vq,
kosten durch einen besseren Erlös bei sen Ve»l^
wieder einkommen würden . Die Wegebautcn
als Notstandsarbeiten ausgeführt werden . .. .

Als Spende für die Kriegsbe-
-Hinterblrebenen wurden vom Magistrat .j -irn'
fordert , nachdem die wirtschaftliche Vereinigung ' ^
Hilfe der Stadt zu den WurterbeschasfungSkw ‘ ^ :
men ist . Obgleich Stadtv .-Vorst . Ermisch und ^ ^
für eine Erhöhung des Betrages eintraten , ■
Magistratsantrage.



der Lustbarkeitssteuer bar der
von

:allen
>- lasten und dre treuer grekcymatzrg aus zo  Mark
;!ie!T;r..en ' In der Debatte wurde der Meinung Ausdruck
E " gas; auch 25 Mark noch zu wenig sind. Ztadtv .-

§-r m i ?eh erinnerte aber daran , daß Sie Jugend auch
lkreudc haben sollte, daß man früher sogar steuerfrei
f ftmiTte. Und so wurde gemäß dem Magistratsantrage

^,, ' stcuer auf '25 Mark estgesetzt in Erwartung,
r Versuch emer Hinterz' ^ vereitelt wird , ohne
u Schikanen Vorkommen dürien.
»ic Tarrfv erhandlunge n mit ' den stadti-

L. K ., Arb eitern  haben zu folgenden Lohnsätzen geführt:
MW/Arbeiter 1.80 Mark , " " ' " ' " .

daß
daß

^ ^ Äenarbeitcr 1,50 Mark . Ter .Tarif
inA - m .

ernerü- ^ eRnauun. daß er nur für erwachsen
OW v  | gUt und,des5“entlohnen|tnc.
3e 5ufsjj1° <̂jx Teuerungszulagen
^tE -ltsemPfunger  wurden auch

Betriebsarbeiter 1.30 Mack,
Der T̂arif tritt am 1. No-

Kraft . 'Der Vertrag wurde genehmigt unter
■ und vollwertige

'Jugendliche entsprechend niedrigerdaß

für die Ru hege-
ltsempsuugcr  Ivurvc» uimi für das zweite Halbsühr

!- Stei unter der Voraussetzung, daß 'die Witwen - und
Lenkasse dre Kosten mit Rücksicht auf den ihr in der
jj -jejt chtzung gewährten höheren Beitrag übernimmt,

rtet bit ' " £ Antrag des Magistrats auf G l e i ch st e l l u n aber
^chniH L.  tischen Beamten mit den Staats  b e a irr-
E . « in der Zuweisuna von Teuerungszulagen entfesselte eine

Debatte. Wie bekannt, gewährt der Staat seinen
von 600 Mark füro IT. Debatte.

'ifcimtett letzt eine Beschaffungsbeihilfe
^ 1000 Mark für Ehepaare , 200 Mark für jedes
si,,d bis zu 16 Zähren . Die städtischen Beamten vrr-
EL uuci) däese Beihilfe und außerdem noch eme Nach-
! fei der ihnen nicht bewilligten Teuerungszulagen für
ftz Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 2. Js . Tie
"ft'Forderung kostet der Stadt 25 900 Mark , die Mette

7000 Mark , insgesamt also 32 000 Mark Die Ma-
Mtsmitglledcr vertraten die Forderungen der Beamten
glücklich mit der Begründung , daß es unmöglich ist, mit
»r unzufriedenen Beamtenschaft "zu arbeiten , und wiesen

uf hin, daß bei dem Verlangen nach Gleichstellung mit
Staatsbeamten nicht nur das materielle , sondern auch

4 ibeftr Moment in Betracht komme; denn die städtischen
kewiteu alaubten , daß man sic als Beamte zweiter Klasse
trabe, wenn man sie nicht restlos den Staatsbeamten
zlächstcllen wolle . Kein Stadtverordneter sprach gegen die

i,, » illigung der angefordertenv .

wäre Bad Ems ohne seine weltberühmten Heilaucllen' Ems
als Badeort , das ist das Schlagwort , welches in erster Linie
geeignet erscheint, bei den Gemeindewahlen ausschlaggebend
zu wirken. Nur solche Männer sollen in Betracht konimen,
dre in wirtschaftlichen Fragen liberal und fortschritt¬
lich gesinnt, doch das Altbewährte Hochhalten und dennoch
neuen Einrichtungen die Wege zu bühnen den festen Willen
babcn. Die Deutsche Bolkspartei bringt Männer in Vor¬
schlag ,dic vor allem eintreten für den Schutz des erwerben¬
den Bürgertums und des Handwerks, für zeitgemäße Re¬
gelung der Beamtengehälter , für eine gerechte Steuerpolitik,
für den Ausbau und die Entwicklung des Verkehrswesens,
für Straßenbahnen und Kleinbahnen. Sie vertreten den
Standpunkt , daß "es wünschenswert und wirtschaftlich richtig
Ist, auch andere geeignete Industrien nach Ems zu ziehen
und deren Gedeihen zu unterstützen. Sie sind für gerechte
Behandlung und Regelung der Frauenfragea und für die
P ' lege und Erhaltung des Familienlebens . Den Gedanken,
Ems als Badeort weiter zu entwickeln und ihm zu neuer
Blüte  zu verhelfen, ist vor allem geeignet, dre gesainte
Bürgerschaft zu einigen, die Sondergeltendmachung von In¬
teressen von oben und unten  zu beseitigen, sre ' bisher
ein Hindernis für eine erfolgreiche geschlossene Kommunal¬
politik gewesen ist. Fast alle Emser Bürger sind mehr oder
weniger am Kurbetrieb beteiligt . Auf der Kur sind 'die
städtischen Finanzen aufgebaut , sie stehen und lallen damit.
Hausbefietzr, Aerzte, Gastwirte , Handwerker, Geschäfte der
Lebensmittelbranche , die Inhaber der-Läden, die Landwirte
als Fuhrwerksbefiehr , die Arbeiter und Dienstboten rechnen
damit . Ferner unmittelbar auch alle Beamten, die nebenbei
au chall'e Annehmlichkeiten eines Badeplatzes genießen. Bei
diesen Wahlen handelt es sich um Lebensfragen,  um
Gedeihen und Zukunft unserer Stadt . Die Volkspartei wen¬
det sich deshalb auch an alle diejenigen, die aus Unzufrie¬
denheit mit der Vergangenheit sich bisher ferngehalten haben,
an alle Gleichgültigen, an alle die noch schwankend und un¬
bestimmt sind und besonders an die Frauen,  die zum
ersten Male bei den Wahlen zum Stadtparlament ihre
Stimmen abzugeben berufen sind. Ihnen allen rufen wir
zu, einzutreten in unsere Reihen, in die Reihen der Partei,
die die Interessen aller Einwohner wirksam vertteter : wird.

Bürger von Bad Ems ! Wählet die Liste der Deutschen
Volkspartei , dann sichert Ihr Eure Zukunft , Wohlstand
und eine gedeihliche Weiterentwickelung unserer schönen
Stadt ' Die deutsche Vo l kspart e i.

Amtlicher Teil.
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Aber es wurden
vorgebracht, daß

i
Be- |

ummen.
,i„sehend begründete Bedenken dagegen
die'"Stadt sieh für alle Zukunft an die Beschlüsse der Regre-
m- in Bezug auf Teuerungszulagen binden solle. Die Ltadt
«bOamir ihr SelbstverwaltunaSrecht auf , die Stadtveroro-
neten das wichtige Büdgetrecht. Einstimmig wurde be-
Moffcn. den Beamten in diesem Etatsjahr die Teuerungs-
iuts gleich den Staatsbeamten zu gewähren und dre
Zulagen für das letzte Quartal 'des vorigen Etatsjahres nach-
KeivNigen. Interessant war dre Mitteilung , saß die Be-
amten pro Kopf rm Durchschnitt bisher 4300 Mark Tcns- ?
rmaszülllgen bekomm.n haben.

Die Stadtv . Sann er  und Genossen hatten eine An- j
den Magistrat wegen der Kartoffetnor  ein - \

giftacht. Bürgermeister Dr. Schubert  erwiderte, daß r
WMagistrat alles Menschenmögliche getan habe. Kartoffeln f
henmurbrinoen. daß aber die Bauern sich weigern , nicht nur %
za dem alten Höchstpreis von 6:'50 Mark , sondern auch zu \
lern neuen von 9 Mark zu liefern . Inzwischen habe der ^

llarŴ Lndrat die Beschlagnahme der Kartoffeln verfügt und es sei i
«m zu hoffen, daß jeder KreiserngHene seine Kartoffeln ?
Aamme. Mehrere Stadtverordnete gaben dem Unmut der. -
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«ckölkerung klaren Ausdruck'. U. a. wurde vorgeschlagen,
«ich Bürgcrwehr zu gründen und mit ihr nach dem Bei-
fwl anderer Gegenden die Kartoffeln zu holen.

Stadtv. A. /Lenkendach  regte an . zur Hebung
des Freind e nv erke  h rs  dahin zu wirken, daß das L :se-
W das Spielzimmer im Kurhause den Winter über offen
Nhaiten werden, daß dr'e Vereine sich über die Termine ihrer
Wichkeiten, Vorträge usw. verständigen und gegen ein
Eintrittsgljjd jedem den Zutritt gestatten, stille Kosten,
die die Stadt in diesem Winter , wo eine stattliche

Aefbfel und Sfirnen
kauft jedes Quantum lf>2

Theodor Bleitgen , Diez a .L.

Frische Schellfische
frisch eingctroffen und mipfichlt

Lndw . Ferd . Bürbach , © iez.

ÄNlder hierbleiben mili, aufwendet, werden sich rentieren.
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,,, G r a c f begrüßte die Anregung. Stadtv .-Borft . E r-
!»isch wies auf oft Kosten für die Offenhaltuna der Räume
'»>ffursaalgebäude hin, bestätigte aber auch, 'daß ein Be¬
dürfnis und die Möglichkeit einer Wintersaison vorhanden
’»■Aus Antrag des Stadtv . Lotz soll der Magistrat eine
'Emission bilden, die schleunigst'die Sache in die Haud-
wnmt. Auf Anfrage des Stadtv . Bleichrodt  nachdem

der Verhandlungen mit der Regierung teilte Bürger-
Jjffler Tr . Schubert  mit , daß ein Regierunasbeamter
Wich nach Ems kommen wollte, aber in Limburg unver-
Mcter Dinge umkehren mußte. Mitti November soll
? «ms dann dft schon für diesen Monat ängesetzte Konferenz
Winden.
. Für den Fall , daß diese Sitzung die letzte geschäftliehe in
W,bisherigen Zusammenfttzirng sein sollte, wurde Verein-

Meldezettel
zur iSglichen Meldimg der übernachteriden Fremden laut Vor.
fchrift d-r franz. Militär -Berwsttung sind zu beziehen durch
die

Brnckerei BT. Chr . lomraer,
Diez — Bad Ems.

fort. fein
noch eine besonder? Schlußsitzung  anzuberaumen.

Wahlkampf. z

^ Zutunft v»A Ems und die Geweindewahtcn . k
Gemeindewahlen in unserer Stadt sollen in nächster

/jzer»» ^ / .üatijindeii, die Vorbereitungen und die Stellnngnahinc
tz Mrteien sind im Gange. Viele Emser Bürger , denestdas

Un̂ Gedeihen unseres Platzes am Herzen liegt , können
stngdl Ansicht nicht verschließen, daß es im allgemeinen

ichiOl / /"'Ost gewesen wäre, die Wahlen vom wirtschast-
n' -nĉ ij„Di " und . . 'i r
•ereil '
: dief
trniiÄ.

nicht vom parteipolitischen Standpunkte vor-
Alle Redner m der Versammlung der Orts-

^ der Deutschen Volkspartei gaben der Ansicht Ans-
daß e-, unserer Stadt mehr um Int ?re,sen-

' ' W . . WWW
gültigen handelt, als um politische Ziele . Da eine von

-ovteiert vereinbarte Liste nicht zu erzielen war , fördert
SbCutsche Volkspartet  alle Wähler und Wäh-
dnsx̂ PUf. bei diesen, für die Zukunft und das Gedeihen

«tndt so wichtigen Wahlen, genau zu prüfen , welche
kilt nsts! . dre Männer aufweist, die das Wohl der Gemeinde
«ä. (:i ldlgerichtig vertreten und fördern können. Hier heißt
tiid gj. ff^hdn, wo ist mein Vorteil am besten gewahrt
»dl Zukunft meiner Familie im Rahmen de? Ganzen

gesichert. Wir nennen unsere Heimatstadt mit
>»l d Ems, Schon dadurch geben wir zu erkennen, daß

Badeleben die Grundlagen der Blüte und des
, """es unserer Stadt und ihrer Bürger liegen. Was

-Gfkklnier Kinnes=
Am Sonntag , den 19 ., u. Montag , den 20 . Okt.

findet bei dem Unterzeichneten

große Tanzmusik
statt , wozu freundl. einladet

Wilh . Schwenk , Gastwirt.

Zur Herbstpflanzung
empfehle ich:

| Ia . Stiefmütterchen , Beliis,
V er gissmeinnicht
sowie Obstbänme.

Friedrich Seel , Hahnstätten,
- Knnst- und Handelsgärtnerei . 86

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle : Leinöl gekocht, rein, Harttrockenöl,

! Staubbindendes Fussbodenöl, Leinölersatz.
j 813]  Ing . Roth , Drogerie, Ems.

Repubiique Fran<?aise
Administration des Territoires

Allemands Occupes
Cercle d’Unterlahn

(Hesse-Nassau).
Bekanntmachung.

Auf Befehl des Oberbefehlshabers der Armeegruppe wird
das vorübergehendeVerbot der Einfuhr der Frankfurter Volks-
stimme in das französisch besetzte Gebiet von 15 Tagen aus
zwei Monate — vom 20. Oktober einschl. ab — verlängert.

Diez,  den 15. Oktober 1919. :
Der Ches der Militärverwaltung des Unterlahnkneises.

Chatras.  Major.

ftetoraatepB Her AM M K« .
Stadtverordnetenwahlen.

Die Wahlen finden am Sonutag , dem 26 . Okt. l . Js.
statt.

Die Stadt bildet eineu Wahlbezirk.
Für die Abgabe der Sttmmen sind 2 Räume beskimn«.
ES haben ihre Stimmen abzngeben:

Im Ratßmussaal:
Die Wähler der nachbezeichneten Straßen und Plätze:
Waldstraße, Makbergstraße, Braubacherstraße, WinterSberg-

straße, Kapellensttaße, Wiesbach, Langenäcker, Bahnhofsplatz,'
Mexanderstraße, Bahuhofsttaße. Badhansstraße, Villenprome-
«ade. Schweizechaus, Btainzerstraße, Lahnstraße, Grabenstraße.
Untertalen. Pfahlgraben, Bismarcksäule, Eintrachtsgasse, Distrikt
Abtstück, Obere Malbergstation, Wilhelmsallee, Römerstraße,
Rathausstraße, Viktoria - Allee, (Bartenstraße, Oranienweg.
Bleichstraße, Weidheklweg, Ludwigstraße, Keniinenauerwe,,
Mühlgasse.

J,r Ser Volksschule des «utereu Bezirks:
Die Wähler der nachbezeichneten Straßen und Plätze:
Loblenzerstraße, Arenbergerstmße, Distrikt Gräbeheid,

Jungfernhöhe, Disttikt Flur , Marktsttaße, Arzbacherstraße,
Distrikt Weißenstein, Emser Forsthaus, Fronhof, Kirchgasse,
Lindenstraße, Hohe 'Mauer, Diakonissenheim, Hosfnungsstollen,
Fahuenberg, Hütte, Eisenbach, Kaserne, Wngstwiese, Adolf¬
schacht, Bachstraße, Wallgasse, Silberausstraße, Silberau, Ernst
Bornstraße, Lindenbach, Friedrichstraße, Schulstraße, Schlacht-
hosstraße.

Der für die Vorbereitung der Geschäfte gebildete Wahlvor-
stand besteht aus den Herren:

Bürg -'-.meisier Dr . Schubert als Vorsitzender.
Franz Schmitt jr . als Beisitzer.
Josef Dünchem als Beisitzer.
Lehrer Malkus, Ludwig Stahl als Stellvertreter für Dün¬

chem.
! sSanitätsrat Dr . Meuser, Oberbahnassistent Major «Ijt

Stellvertreter für Schmitt.
Die Abstimmung dauert von vormittags 9 bis «bendS »

Uhr.
Bad Ems,  den 8. Oktober 1919.

Der
Gesehen und genehmigt:

Wer Wef der Mlitärvcrwnlttmg des Nmerlatznkretse«.
Cha t ras , Major.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., vormittags 11 Uhr werden

folgende Grundstücke öffentlich an Ott und Stelle vernichtet:
1. Auf der Platte Kartenblatt 54 Nr. 69.
2. Distrikt Kühköpse, Kartenblatt 56 Nr. 60 und 79.

Bad Ems,  den 10. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit vielfach beobachtet worden, daß Re¬

paratur -, Unftu nd Nenbanarbeiten von außerhalb eines ge¬
werbsmäßigen Baubetttebes stehenden Personen ausgesührt wor¬
den sind. >

Ta diese Personen gemäß 8 183 der Reichsversicheruügs-
ordnung beider Tiesbauberufsgenossenschaft versichert sind, wird
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bei diesen Eigenbanar-
beiten die Auftraggeber orrosttchtet sind, allmonarlich'spätestens
innerhalb 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats in dem
die 'Bauarbeiten ausgesührt werden, Nachweisüngen über die
Art der Arbeit und die verdienten Löhne an den Magistrat ein-
zureichen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Bad Eft^s , den 25. September 1919.

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef !>er Militärverwaltung des UnterlahnkreiseS.
Chat ras,  Major.

Kartoffelbedarf.
Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Kreisans-

schusses vom 16. ds. 'Mts . werden diejenigen Familien, die
noch nicht im Besitze der ihnen für das ganze Versorgnngsjahr
zustehenden Kattosfelmengen sind, aufgefordert, sich am M on -
ltag/o en 19 . ds. Akts., und Dienstag,  den 20. ds. Mts.,
vormittags 8—12 Uhr im Verbrauchsmittelämt unter Vorzei¬
gung des Kartosfelbezugsscheines zu melden. Es handelt sich
darum, zunächst die in der ganzen Stadt vorhandene Fehlmenge
an Kattosfeln zu ermitteln.

Bad Ems,  den 17. Oktober 1919.
Verbrauch smtttelamt.

Lebe«- mrttelverteil«ag.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisten.
Verkausstag : Mitttvoch, den 22. Ottober. <

Haferflocken,  250 Gramm auf Nr. 8 der Lebcnsmjttelkatte.
Bad Ems,  den 17. Oftober 1919.

Frecklmk aus dr« « chlsHchofez« BÄ Lms.
Heute SamStckg , de « 18 . Ss . MtS .» Ar^ auf »«m

«i » »Ueisch m» zwar»mi3—4 Ahr« f dir KretbaMsttru
»e . 201—325.



Hotel Alemannia“ Bad Ems.
Sonntag . de« 19 . Oktober:

- Klavier-Konzert =
(5# ladet ei»

H- M -h- ff.

l-iohsnstaufen- Kino
Kemeratr . 68 Bad Ems CeutraS - Hotel.

Programm für
Samstag , den 18. Oktober von 8—10 Uhr
Sonntag, den 19. Oktober von 1/s5—10 Uhr
Montag, den 20. Oktober von 8—10 Uhr.

Naturaufnahme.

Aufdes Lebens rauher Bahn.
Ergreifendes Drama in 5 Akten mit:

Fern Ändra.

Lustspiel in 2 Akten. 101

Mievem.
Sonntag , de« 19 , Okt. 1919 , ab 4 ’/« Uhr nachm

gibt dir Sportverein „Arminia ", MieAen eine

grotze Tanzbelnstigung mit
Verlosung.

K«i« W -eiuzwaug . K .iu Wriuzwaug.
Es ladet frenndl. ein und empfiehlt fich 153

Wme . Jul . Sabel.

KirmerwNiederneisen
Sonntag , den 19 . u. Montag , den 20 . Okt.

Grolle Tanzmusik
wozu frenndlichst einladet

W . Stauch,
Marl Wies.

88888888808 ®®a8e8Oe9988 ®83 « 9888S « 888»

Grosse Automobilfabrik |
sucht für dm Unterlabnkccis einen gut ciageführteu 118 8

Untervertreter . Z
l AuS'ührliche Angebote uni. G . D. 734 an Auu .-Exp <£. 5
£ Heidelsheim , Koblenz £
*88988888 888888888888888888888 888088898

Allgemeike Oriskraukerrkasss
für den tt«Lsxlah« rreis , Lsktio « Ems.

Die rLAftLndige « Beiträge für den Monat Sept-mber
fbtfe an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Gettrei"
demssverfatzes « rmgeleitet wird.

Bad Lms,  den 11. Oktober 1919.
Der Borffauv

Achtung ! Achtung ;!

ChliMtr IHelflll=Arbeiter-Nerbssb.
Die Versammlung am Sonntag, den 19.

Oktober, findet nicht abends um 8 Uhr, sondern
um 7 Uhr statt.

Der Vorstand.

Lad Ems

Maria Hermann
Wilhelm Lorch
VERLOBTE

19. Oktober 1919.
Frücht

SoDldkmirrMe
Kad Cms.

Sonntag , den 19 . ds . Mts ., nachmittag-
im „Kölnischen Hof":

Mitglieder - Versammle
freunde und Gönner (auch Frauen) stad hcrzs

Der Vor
geladen.

103.

Conrad Gerhards
Else Gerhards

geb. Munk
Vermählte

BAD EMS, 18. Oktober 1919.
150

Ihr © heute vollzogene
Vermählung

zeigen hiermit an

Dr. jur. K. Benderu. Frau
Erna geb. Thielman*.

Diez , den 18. Oktober 1919.

_136/8— 1 i —■*—

Versteigerung von Mobiliar
w.gen Ausgabe des Logierbetriebs.

Mittwoch , de« 22 . Oktober, nachmittags 1 Uhr
in Bad Ems , Römerstr . 49.

Es kommen zum Verkauf : grünes Plüschsopha m'it 6 Ses¬
seln, Ruhebetten , Betten , Schränke , Kommode, Spiegel , ^Trü-
menur , Rottbüro , Teppiche, darunter ein wenig gebrauchter
großer Smyrna , Tische und Kronleuchter für Gastwirte geeignet,
für Friseure 6 weißlaickerte Glaskabinette mit Krhstallspiegel,
4 Fenster , vernickelte Kaffee, Tee, und Milchkannen und vieles
andere . : ~

f ( -1J verleihe« «» fichere
IfßiQ Leutew U4U  rnonatl. Rückzahlung
H. Blume &Co , Hamvurg 3.

k̂ rima lLf6lob8t
zu baten 1L8

Grabenstr . 14. Bad Emr.

FutzbaAklub . Biktoria"
Emserhütt «.

Heute abend 1' /» Uhr
Monatsversammlung

in der Gastwirtschaft „Aura L-e-
benstnn. Zahlreiches E,scheinen
erwartet der Vorstand

Höchst-Preise für

gebrauchte Möbel.
Georg Faulhaber,

Coblenz » Floruz Pfaffen,
gosst 5 , Telefon 592.

Karl ' genügt_ [92

Keller oder Räume
zum Lagern von 2X!— L-0 Ztr.
Kartofs l : gesackt.

Angeb. uat . W . 327 an die
G -schäl-sst_

Wir suchen
verkauf!. Häuser

behufs Unlerbrritung an vorge<
merkte Käufer. Augekoie an den

Verla : Verkaufs -Markt
Köln , Hansauug 64.

Wmtnfaatgetreidk.
Schlausttdter Weizen,
Friedrichswerther Gerste,
Jägers Nocdd. ChaMp.

NoMN,
alles Oliginal -S -aaten

offerieren
Bnntenbach & Aortlang.

Köln - Mülheim.
Tel . Nr . 2 1259 , 1260
Telgr . Adr G r̂reidebach.

Schög uiöbl. Zimmer
mit Verpflegung zu vermieten.

Näh. Cniser Ztg 151

Karrfe Möbel
gange Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Fanlhaber,
C >blenz . Mchlstr. 6.

Telefon Nr. 1vü8.

Zi! öcifaiifen:
1 Herd,
1 Badewanne mit Of n

für Holz od Kohlen,
2 Znglampe « für Gas.

Zu erfragen Gdwähl -st ?1b8
Zu verkaufe « :

Eta sctzw. Geyrsck.
Näh . Silberanstr .17 , Ems

Möbel-Verl^
Mehrere Betten,
ohne Oberseiten.
Tische, Sofas, Wä
Nachttische, sofort zu
Lahnftraste 24.

Älteres sauberes
MädcM

für Haus und Köch: fof.
Frau Kroch

Obecftr

Sttttt - enmäd,
oder Frau chfnrt pemöjt

GrabrustkBad

«iv PN
fir fosoit oder später bii

«si!
!kk

Lohn und B -Nandl,
s'chl.
131

F-ar Jakob V
iez ÄustIM

Lehrliri "5
für die Buckbinderei qes L.»

Druckerei So ,
_ Bao PrmS;  ^

s «;

Maler -ir Anstr
lehrlina

sucht Chr . BLph
Maler- u Auslreicherwft jsch

An - und Berli ^
gtbr Möbel aller Art

Lahustr. 21, uize'

Mchllche Rachkj
Gab GrnS.

Katholische Kirche U
19. Sonntag nach PfiiG W

18. Oktober.
Hl Messen: i» der Aißtzx:^
t.V* Uhr (Predigt),
8 Uhr Kinderooneebievsi

ralkommunion der Sch
10 1/4  Uhr Hochamt, (MM
in der Kavelle des

kenhause« 6 Ubr.
in der allen Kirche S
Nachm. 2 Ubr : Noscnkraql ehr

„ 4 Uhr: SKjammlij tzs
MarienvkreinS.

Daufeua » . ciret
Nvangrlilche Kirche eim

Sonutog 18. Okt. 18. Ä
efce
c'mm:

Vorm. 10 Uhr: Preöis>
Text: Jak . 5, 1S- «

Nachm 2 Uur: Predigt. ,
Texr : Matth b, 27-f«

Li « .
«van-'M- e Kirchf

Sonntag , 19 Okt. 18. k
(Neue Zeit). 1 ft,

Morg 9Ubr : Hr. Bir i mear
Abends 4 Uhr: Hr Del TH mv,
AmtSwocher Hr. Pfr.

En. b

aw
Ä'k
mit

mm Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geschäft in

Haushalt-Maschinen, landwirtschaftlichen Maschinenu. Geräten nebst Reparatur-Werkstätte
eröffnet. Es wird mein Bestreben sein, nur »uerkannt gute Ware zu führen, und halte mich der geehrten Kundschaft bestens empfohlen.

Fleisch- u. Gemüse-
Hackmaschinen

Brotschneidemaschinen
Wandkaffeemühlen
Reibemaschinen
Küchenwagen
Bügeleisen
Waffeleisenu. s. w.

Lieferungu. Einrichtung vollständiger Bäckerei-,
Fleischerei- u. Grossküchen-Maschinenanlagen,

Transmissions-Anlagen, Elektromotore.

Ersatzteile zu Haus- u. Lasdw. Maschinen.

Messer und Lochscheiben
werden sauber nach¬

geschliffen.

PIW}OtAJ:oJ  I\9G  i

J?y . Ingenieur, 13iess a, . «L-, >»Oberstr .25.
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